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Die Entwaffnung der Oſtfeſtungen.
Jn Vollzug des Ultimatums und der Verbandſtaaten

iſt nunmehr die geſamte Ausrüſtung der Feſtungen Küſtrin,
Glatz, Neiße, Glogau, Lötzen und Marienburg an Ge
ſchützen, Minenwerfern, Maſchinengewehren, Nahkampf
mitteln und Granatwerfern einſchließlich deren Ausrüſtung,
ſowie die für die Waffen beſtimmten Munitionsbeſtände
und die Feſtungsverkehrskolonnen dem Reichsverwertungs-
amt zur Verwertung übergeben worden. Die Ablieferung
iſt durchgeführt, ſodaß die geſamten Feſtungen heute nur
noch aus den hohlen Feſtungswerken beſtehen, die irgendeine
Armierung nicht mehr haben. Die Kommandanturen der
Feſtungen Küſtrin, Glatz, Neiße, Glogau unterſtehen dem
Wehrkreiskommando 3, die der Feſtungen Lötzen und
Marienburg dem Wehrkreiskommando 1.

Von unſeren geſamten Feſtungen ſind nunmehr nur
noch die Feſtungen Königsberg, Pillau und Swinemünde
armiert, und zwar Königsberg mit 25, Pillau mit 35 und

Svwinemünde mit 32 Kanonen. Steilfeuergeſchüße beſitzen
auch dieſe Feſtungen nicht.

Auch bei den Küſtenwerken iſt die Ablieferung des ge
ſamten von der Jnteralliierten Militärkommiſſion nicht ge
nehmigten Kriegsmaterials durchgeführt Die Kieler und
Helgoländer Befeſtigungsanlagen ſind geſchleift. Von der
Geſchützausſtattung der übrigen uns verbliebenen Küſtenbe
feſtigungen ſind alle Geſchütze bis auf 420 Geſchütze im
ganzen abgeliefert worden, darunter alle Geſchütze mit Ka
liber über 30,5 Zentimeter, alle Eiſenbahn oder ſonſtigen
beweglichen Geſchütze, ferner eine große Anzahl von Luft
abwehr und Landungsbatterien.

Bei der Marine iſt die Zerſtörung aller im Bau be
findlichen Kriegsſchiffe mit Ausnahme der von der Inter
alliterten Marinekommiſſion zum Umbau in Handelsſchiffe
genehmigten Schiffe im Gange. Die Ablieferung der Ar
mierung der ſeinerzeit gemäß dem Artikel 185 an Frankreich
und Jtalien ausgelieferten Kreuzer und Zerſtörer iſt durch
geführt. Die Schiffe wurden ſeinerzeit ohne Armierung
abgeliefert, da Artikel 162 des Friedensverkrages die Aus
lieferung lediglich zu Zerſtörungszwecken vorſah. Die Friſt
zur Zerſtörung der im Bau beſindlichen Kriegsſchiffe läuft
am 31. Juli ab.

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

(Rachdruck verboten.)

Degen kehrte noch ſpäter heim. Er hatte den einſamen
Spaziergang benutzt, um ſeine Gedanken zu ſammeln und
ſeinen ganzen Scharfſinn anzuſtrengen. Er war nicht mehr
ruhig. Jmmer und immer wieder drängte ſich in ſeine Ge
danken Hertha s Bild und rief ihm zu „Rette meinen
Bruder, er iſt unſchuldig!“ Er wollte ihn retten, allein er
konnte dies nur, wenn er den wirklichen Mörder Buſch
manns entdedte. Bis jetzt konnte er noch keine ſichere
Spur finden Um nichts zu verſäumen, hatte er bereits
Schritte getan, um Buſchmann s Neffen nachforſchen zu
laſſen, er verſprach ſich jedoch keinen Erfolg davon. Der
Mörder fand ſich nach ſeiner Ueberzeugung noch in Kreuz
nach. Es mußte ein ſchlauer, höchſt gewandter Mann ſein,
das verriet die Art und Weiſe, wie er den auf Dornberg
ruhenden Verdacht durch die Brieftaſche zu verſtärken be

müht geweſen war.
Jn Degen's Kopf war allerdings ein neuer Verdacht

aufgetaucht, er hatte denſelben anfangs zurückgeroieſen; da
er ſich ihm aber immer und immer wieder aufdrängte, ſo
hielt er ihn feſt und war entſchloſſen, nach der neuen Seite
hin mit der größten Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zu be
obachten. Er mußte dieſe Beobachtungen allein und ganz
im Geheimen anſtellen, denn weder dem Bürgermeiſter noch
den Polizeidienern wagte er ſeine Vermutung anzuvertrauen
ſie konnten ihm bei ihrer geringen Erfahrung ohnehin
wenig nützen. Er dachte daran, zu ſeiner Unterſtützung
einen tüchtigen Polizeibeamten aus der Hauptſtadt kommen
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wurden 10 Millionen geſtrichen. Jm Etat des Ernährungs
miniſteriums wurden zur Verbilligung von Auslandsgetreide
und Mehl noch 7 Milliarden bewilligt. Der Reichsrat
nahm noch den Geſetzentwurf über die Lohnſteuer an, der
bei Einkommen bis zu 24000 Mark die Steuer durch den
Lohnabzug von 10 Prozent als getilgt anſieht. Nur bei
höheren Einkommen findet eine beſondere Veranlagung ſtatt.

Das Geſetz über die Getreideumlage wird jetzt
veröffentlicht und iſt damit in Kraft getreten. Es beſtimmt,
daß im Wirtſchaftsjahre 1921 22 aus dem Jnland 2,5 Milli
onen Tonnen Getreide im Wege der Umlage aufzubringen
ſind. Die Umlage iſt zu einem Viertel bis zum 15. Oktober,
zu einem weiteren Viertel bis zum 15. Dezember 1921 und
mit dem Reſte bis zum 28. Februar 1922 an die Reichs
getreideſtelle zu liefern. Die Länder haben die Umlage nach
dem Anteil aufzubringen, mit dem ſie an dem Ernteertrag
an Brotgetreide, Gerſte und Hafer im Durchſchnitt der Jahre
1906 1920 beteiligt ſind. Bei der Feſtſetzung des Liefer
ſolls der einzelnen Erzeuger iſt den Anterſchieden der Liefer
fähigkeit, wie ſie ſich aus der Größe der Anbaufläche, aus
der Zahl der Selbſtverſorger, den Deputaten uſw. ergeben,
Rechnung zu tragen. Zu dieſem Zwecke ſoll die Umlage
nach Größengruppen der Getreideanbaufläche abgeſtuft werden
Getreideanbauflächen von weniger als 1 Hektar ſind von der
Umlage frei. Das Lieferſoll ſoll den Erzeugern bis zum
1. Auguſt bekannt gegeben werden. Die Umlage kann durch
Lieferung von Brotgetreide, Gerſte oder Hafer erfüllt werden
Lieferungen von Hafer werden nur zu drei Fünfteln ange
rechnet. Das allgemeine Verbot der Verfütterung von Brot
getreide wird aufrechterhalten. Der Handel mit dem freien
Getreide darf nicht vor dem 16. Juli. aufgenommen werden.

Ausſchluß der Kommuniſten aus der Verwaltung.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an die Oberpräſi
denten uſw. einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt: „Nach
der Haltung, welche die Kommuniſten bei den letzten Un
ruhen gezeigt haben, und ihrer fortgeſetzt in Wort und Schrift
bekundeten, auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden
Staatsordnung gerichteten Propaganda, können Anhänger
dieſer Richtung nicht für geeignet erachtet werden, ein wich
tiges obrigkeitliches Amt in der Staats oder Gemeinde

zu laſſen allein auch dieſen Gedanken gab er wieder auf,
denn er ganz allein wollte den Schuldigen entdecken.

6.
Tage waren vergangen. Des jungen Dornberg's Zu

ſtand hatte ſich wenig gebeſſert und gab der Hoffnung einen
kleinen Raum. Selbſt der Arzt vermochte nur wenig
Tröſtliches zu ſagen, es kam auf die Kriſis an und wer
vermochte zu vbeſtimmen, wie Sie verlaufen werde. Die
Heftigkeit des Fiebers und die ohnehin ſchwache Geſundheit
des Kranken ließen das Schlimmſte befürchten

Nur Hertha ließ den Mut nicht ſinken. Seitdem ſie
den Bruder pflegte, hatte ſie eine wunderbare Ruhe erfaßt.

Er wird geneſen“, ſprach ſie mit voller Zuverſicht,
weil ſie den Gedanken nicht zu faſſen oermochte, daß er
ſterben könne.

Sie hatte ihren Vater in den ſchweren Tagen nur auf
wenige Augenblicke geſehen, weil ſie ſich nicht von dem
Kranken trennen wollte. Jhr Vater, der in einer doppelten
Angſt lebte, hatte ſie gebeten, ſich ſelbſt zu ſchonen und ſich
Ruhe zu gönnen, ſie aber hatte die Bitte abgelehnt.

Ich finde nur Ruhe, wenn ich bei ihm bin“, ent
gegnete ſie. Wie leicht wiegen einige durchwachte Nächte,
wenn ich Albert dadurch retten kann, und ich werde ihn
reiten. Jch will bei ihm ſein, wenn er zum erſten Mal
wieder zum Bewußtſein erwacht, aus meinen Augen ſoll er
ſofort leſen, daß er nichts mehr zu befürchten hat.

Degen beſuchte den Kranken täglich, und er wünſchte
ebenſo innig wie Hertha die Geneſung desſelben. Der Ge
danke, daß er ſterben könne, erfüllte ihn mit Angſt, denn
welche unſagbaren Schmerzen wurden dann dem unglück
lichen Mädchen bereitet. Blieb dann für ihn nicht immer

25. Jahrg.
verwaltung, insbeſondere das eines Landrats, Amtsvorſtehers,
Bürgermeiſters oder Gemeindevorſtehers zu bekleiden. Der
Miniſter erſucht deshalb in dem Erlaß weiter darum, in
allen Fällen, in denen über die Beſtätigung der Wahl einer
der kommuniſtiſchen Richtung angehörenden oder für ſie
wirkenden Perſon für ein ſolches öffentliches Amt Entſcheidung
zu treffen iſt, nach dieſen Geſichtspunkten zu verfahren.

17 Millionen Kontribution.
Bekanntlich verſuchen die Polen, die Exploſtonen auf

dem Rybniker Güterbahnhofe den Deutſchen in die Schuhe
zu ſchieben. Die Aufſtandsbehörde hat daher angeordnet,
daß die deutſchen Kaufleute eine Kantribution von 17
Millionen Mark zu tragen haben. Das Geld ſollte bis
Sonnabend abend 6 Uhr eingezahlt ſein. Die Aufſtän
diſchen haben 5 der wohlhabendſten Koufleute verhaftet und
drohen, ſie zu erſchießen, falls die geforderten 17 Millionen
Mark nicht bezahlt würden. Auf dem Rybniker Bahnhof
iſt eine Kompagnie Pioniere aus Kongreßpolen eingetroffen,
um die Aufräumungsarbeiten auf der Anglücksſtätte durch
zuführen. Es ſind mehr als 100 Güterwagen vernichtet,
verbrannt und beſchädigt worden; auch ein polniſcher Laza
rettzug wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Bisher
wurden 4 Tote geborgen.

Angeheuerliche Mißhandlung Deutſcher durch Polen.
Aus dem Kreiſe Ratibor ſind immer noch 80 Deutſche

verſchleppt. Das Schickſal der meiſten dieſer unglücklichen
Männer und Frauen iſt unbekannt. 30 von ihnen befinden
ſich in Rödershof in einem Keller, der nur als mittelalter
liches Verlies bezeichnet werden kann. Jn dem Keller iſt
keine Sitzgelegenheit. Jm Keller ſteht Waſſer wenn es ſich
hier auch nicht um ein Marterlokal handelt, wie es der
berüchtigte EwaldSchacht bei Kattowitz iſt, ſo iſt doch dieſe
Art der Gefangenenhaltung von Männern, deren einziges
Verbrechen iſt, daß ſie ſich freudig zum Deutſchtum bekennen,
ein Hohn auf alle Begriffe von Kultur und Menſchlichkeit-
Die Unglücklichen müſſen durch den Aufenthalt im geſchloſſe
nen Keller eine ernſtliche Schädigung ihrer Geſundheit da
vontragen.

„Jnſurgenten, die vernünftig geworden ſind.
Dieſe Unterſchrift trägt ein von Jnſurgenten verbreitetes

Flugblatt, das der Ratib. Anz. wiedergibt. Es iſt ein Auf

der Vorwurf, daß er durch die Verhaftung den Tod her
vorgerufen, denn die Verhaftung und die Beſchuldigung,
daß er ein Mörder ſei, beſchäftigten unabläſſig den Geiſt
des Kranken Vergebens ſagte Degen ſich, daß er nicht
anders habe handeln können, daß er durch ſeine Pflicht zu
dem Schritte gedrängt worden ſei, ſein Herz fand aber keine
Beruhigung dadurch, denn er war durch Hertha in Auf
regung verſetzt, die er nur mit Mühe verbarg.

Hertha war es auch, die ihn ſo oft zu dem Kranken
zog. Die Ruhe des Mädchens, der unerſchütterliche Glaube
an die Geneſung des Kranken, die rührende Liebe zu dem
Bruder hatten einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht. Aus
hundert kleinen Zügen gewann er einen Blick in ihr reines,
weiches Herz, es war ihm als ob er ſich einem Kinde gegen
über befand, deſſen Seele noch durch keinen Hauch bewegt
und getrübt war. Es berührte ihn dies doppelt tief, weil
ſein Beruf ihn mit ſo vielen Nacht und Schattenſeiten des
menſchlichen Gemüts bekannt gemacht hatte. Er war vft
nahe daran geweſen, den Glauben an die Menſchheit zu
verlieren Hertha hatt ihm denſelben wieder gegeben.

Degen befand ſich wieder bei dem Kranken, deſſen
Zuſtand ſich in dieſem Tage etwas gebeſſert hatte, denn er
war ruhiger geworden und in einen feſten Schlaf gefallen.
Der Kommiſſär ſtand mit Herlha am Fenſter Sie ſchien
trotz der offenbaren Beſſerung des Bruders gedrückter als
an dem Tage zuvor. Er fragte nach dem Grunde ihrer
Verſtimmung.

Hertha zögerte mit der Antwort.
„Jch ſehne den Augenblick herbei, in welchem mein

Bruder wieder zum Bewußtſein kommt“, ſprach ſie endlich,
„der Arzt hat mir geſagt, daß derſelbe ein günſtiges Zeichen
der Kriſis ſei, und doch bangt mir vor demſelben.
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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Das Jagdpachtgeld für 1920 iſt umgehend,
ſpäteſtens bis 2. Juli d. Js.,

von der Gemeindekaſſe abzuholen, andernfalls die Zu
e desſelben auf Koſten des Empfangsberechtigten
erfolgt.

Annaburg, den 24. Juni 1921.
Der Jagdvorſteher. Henze.

fantys Befehl Tauſende von Mordtaten und andere Ver
brechen begingen, um ſchließlich einzuſehen daß damit nichts
erreicht werde als eine Schändung der polniſchen Ehre. Die
polniſchen Oberſchleſier ſeien von Korfanty betrogen, denn
auf ſeine Veranlaſſung mache ſich nun Warſchauer Geſindel
in Oberſchleſien breit und bekomme die beſten Stellen und
Poſten. Der Aufſtand ſei fruchtlos, Korfanty ſelbſt glaube
nicht mehr an ein gutes Ende. Darum hätten die Anter
zeichner den Kampf aufgegeben. Die andern Jnſurgenten
ſollten ebenfalls Schluß machen, ſie brauchten keine Rache
zu fürchten. Nur die verbrecheriſchen Verführer hätten Strafe
zu erwarten und damit geſchehe ihnen recht. Es ſei das
beſte, ſich beizeiten mit den Deutſchen zu vertragen, denn nur
bei Deutſchland habe Oberſchleſien eine Zukunft

Der Wiederaufbau in Galizien und der Bukowina
Aus Lemberg wird geſchieben: Vorläufig ſteht die

weſtukrainiſche Republik nur auf dem Papier, aber ſie hat
eine Regierung, und dieſe Regierung getraut ſich Verträge
abzuſchließen. So ſchloß ihr Vertreter, Dr. Longin Cehelsky,
einen WiederaufbauPachtvertrag mit dem reichen Amerikaner
Carl Bruhn ab, der Bruhn für 25 Jahre das Forſtrecht
in den ſtaatlichen Wäldern der Karpathen überträgt. Dieſe
ſtaatlichen Waldungen dürfen an Umfang ungefähr dem des
Freiſtaates Sachſen entſprechen. Dafür muß Bruhn unter
beſtimmten Bedingungen 800 vom Krieg zerſtörte weſt
ukrainiſche Städte und Dörfer wiederaufbauen. Die ſoge
nannte Weſtukraine beſteht aus den vormals öſterreichiſchen
Provinzen Galizien und Bukowina Zurzeit iſt das Land
von den Polen beſetzt; aber nach den von Curzon und Polk
beſtimmten Grenzlinien müſſen die Polen alsbald das Land
räumen, damit die weſtukrainiſche Republik ein neuer Staat
in der großen Zahl neuer Staatsweſen wird. Galizien iſt
ja für ſeine Naturreichtümer bekannt. Als Petroleumland
ſteht es es an dritter Stelle auch andere Bodenſchätze, vor
allem Kohle und Salz birgt es. Sein Tabak iſt nicht ſchlecht.
Was das Land aber braucht, iſt die Einfuhr ausländiſchen
Kapitals, und dafür ſchien der jungen (vorerſt auf dem
Papier ſtehenden) Republik Miſter Bruhn der richtige Mann
zu ſein, um den Strom des Geldes nach Galizien zu lenken

Rußland. (Lenin beruft die Nationalverſammlung
ein.) Wie „Petit Pariſien aus London berichtet hat
Lenin in einer Rede, die er vergangene Woche in Moskau
hielt, folgende ſehr bemerkenswerte Erklärung abgegeben:
„Zum Wiederaufbau der ruſſiſchen Jnduſtrie iſt es nötig,
daß wir die Hilfe der ausländiſchen Nationen erlangen.
Aber zuvor verlangen dieſe Nationen die Einberufung einer
verfaſſunggebenden Nationalverſammlung. Wir ſind ge
nötigt, dieſem Verlangen zu entſprechen. Nur von uns ſelbſt
wird es abhängen, daß dieſe Nationalverſammlung eine
kommuniſtiſche Mehrheit haben wird.

Keine Ausſicht auf Weltrevolution.
Eine Verzweiflungsrede Trotzkis.

Wie Morning Poſt aus Reval meldet, iſt in Moskau
der dritte Kongreß der Dritten Internationale eröffnet worden.
Der augenblickliche Vorſitzende Sinowjew erklärte Vertretern
der ausländiſchen Preſſe, das Programm des Kongreſſes

Sie wiſſen, daß er verlobt iſt, und er liebt ſeine Braut
auf das Jnnigſte. Wird ſein Auge ſie nicht ſofort ſuchen

Wird er nicht nach ihr fragen Heute habe ich einen
Brief von ihr bekommen, der mich tief erſchütterte. Die
Kunde von der Verhaftung meines Bruders iſt zu ihr ge
drungen, ihre Liebe würde zwar dadurch nicht er
ſchüttert, denn ſie glaubt an ſeine Unſchuld ebenſo feſt, wie
ich von Anfang an daran glaubte allein der Stolz ihres
Vaters iſt ſehr verletzt und er beſteht darauf, daß die
Verlobung aufgehoben werde. Jch würde Albert vielleicht
töten, wenn ich ihm dies mitteilte, und was ſoll ich ihm
ſagen, wenn er nach ſeiner Braut fragt

„Verſchweigen Sie ihm dieſen Brief riet Degen.
Wie lange werde ich es ihm geheim halten können
„Der Vater ſeiner Braut wird verſöhnt werden wenn

er er ährt, daß er unſchuldig iſt.
Hertha ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe
„Er iſt ein ſtolzer Charakter entgegnete ſie. „Martha

ſchwur ihm, daß Albert unſchuldig ſei er erwiederte kalt, daß
ſie nie die Frau eines Mannes werden könne, auf welchem
ein ſolcher Verdacht gelaſtet habe, denn auf ſeiner Ehre
hafte dadurch für immer ein Flecken.“

„Nein, nein!“ rief Degen haſtig, und doch wußte er
nur zu gut, das in den Worten viel Wahres lag Er
wußte, daß ſelbſt der glänzendſte Beweis für Albert 's Un
ſchuld nicht im Stande war, bei manchem den Zweifel für
immer zu vernichten. Und lag nicht auch für ihn ein Vor
wurf in Hertha's Worten Er ſtrich mit der Hand über
die Stirne hin.

„Jch würde viel viel darum geben, wenn ich Jhren
Bruder nicht verhaftet hätte ſprach er. „Beurteilen Sie
mich wenigſten nicht falſch Jch kam hierher, um die Unter

ſehe eine Offenſive des Proletariats in naher Zukunft vor.
Einer der wichtigſten Punkte des Programms ſei die
Zuſammenfaſſung aller Kräfte auf die Propaganda und
Revolutionstätigkeit im Oſten Jn einer vor Eröffnung des
Kongreſſes gehaltenen Rede erklärte der ſoeben aus Turkeſtan
zurückgekehrte Volkskommiſſar Trotzki, wenn der Krieg, die
Revolution in Rußland und die halben Revolutionen in
Deutſchland und Oeſterreich nutzlos geweſen ſeien, Und das
Proletariat wieder unter das Joch der Bourgeoiſie falle,
dann werde die Bourgeviſie wieder unbeſchränkte Macht er
halten und das Feld ihrer Tätigkeit hauptſächlich nach Amerika,
Afrika und Aſien verlegen. Trotzki äußerte weiter: Wir müſſen
mit dem revolutionären Geiſte nicht nur den Weſten bear
beiten, ſondern auch den Oſten und vor allem die öſtlichen
Kolonien der Großmächte auf die der Kapitalismus augen
blicklich ſeine Hoffnung baut. Wir haben unſere Jlluſionen
bezüglich des unmittelbaren Ausbruchs einer Weltrevolution
begraben. Anſere Feinde ſchlafen nicht, ſondern ſie beobachten
uns wachſam. Dies alles bedeutet, daß der kommende Kampf
ein ſehr blutiger ſein wird, und wenn wir ſiegen wollen,
müſſen wir alle unſere Kräfte anſpannen. Während der
kommenden Weltrevolution werden die Frauen nicht die
paſſive Rolle von Pflegerinnen und barmherzigen Schweſtern
übernehmen, ſie werden mit den Männern in den erſten
Reihen des Proletariats kämpfen.

Lokales und Provinzielles

Annaburg. Vor dem Prüfungsausſchuß in Torgau
beſtand am 24. Juni Herr Carl Wille die Meiſterprüfung
im Schmiedehandwerk.

Annaburg. Bei herrlichem Wetter veranſtaltete
am Sonntag der Arbeiter -Radfahrer- Verein „Solidarität“
ein Bezirksfeſt, wozu ſich die Brudervereine aus der näheren
und weiteren Umgebung äußerſt zahlreich eingefunden
hatten. Nach einer Rundfahrt durch den Ort vergnügten
ſich die Vereine im Schlinkerſchen Garten bei Konzert,
Preisſchießen, Kegeln und Tanz. Der Verein Zſchackau
Zeckritz führte einige wohlgelungene Radreigen vor. Am
Abend vereinigte ein Tanzkränzchen im genannten Lokale
die Feſtteilnehmer in ſchönſter Harmonie.

Annaburg. Anläßlich des am Sonntag, den
3. Juli in Prettin ſtattfindenden Schützenfeſtes, an dem
ſich der BürgerSchützenVerein in beträchtlicher Stärke be
teiligt, iſt ſeitens des Vereins bei der Betriebsleitung der
PrettinAnnaburger Kleinbahn die Geſtellung eines Extra
zuges erwirkt worden. Die Benutzung des Zuges iſt auch
allen dem Verein nicht angehörenden Perſonen geſtattet.
Der Zug hält auf der Hin- und Rückfahrt auf den
Stationen Naundorf, Ploſſig und Hohndorf zum Ein und
Ausſteigen auch anderer Paſſagiere.

Annaburg. Am Sonntag weilte der FußballClub
Annaburg zu Geſellſchaftsſpielen in Herzberg gegen den
Verein für Bewegungsſpiele. Die erſte Mannſchaft ſpielte
gegen die dortige verſtärkte l. Mannſchaft und mußte ſich
mit 6 1 geſchlagen bekennen. Die hieſige II. Mannſchaft
verlor das Spiel gegen die dortige II. mit 11 0.

Jeſſen. Eine Kartoffelmißernte, wie wir ſolche hier
noch niemals erlebt haben, bringt uns das Jahr 1921.
Jm Gegenſatz zu Jahren, wo während der Vegetationszeit
die Blattrolß eder Kräuſelkrankheit früher oder ſpäter auf
tritt, ſind in dieſem Jahre die Triebe der Kartoffelſtaude
ſchon erkrankt aus der Mutter Erde gekommen. Von den
blaßroten Arten hat die hier bei uns überwiegend angebaute
„Wohltmann“ das ſchlechteſte Ausſehen. Gerade auf dem
beſſeren Boden gibt es Kartoffelfelder, bei welchen bis zu
80 Prozent der Stauden auf einen nennenswerten Anſatz
von Knollen nicht zu rechnen iſt. Ueberraſchend iſt herbei,
daß auch die von bisher vollſtändig geſunden Früchten ge
ernteten zur Saat verwendeten Kartoffeln keine Ausnahme
machen. Es ſei ſchon jetzt darauf hingewieſen, denn die

ſuchung zu leiten, ich kannte Jhren Bruder nicht, die erſten
Spuren, welche ich endeckte, leiteten auf ihn, ich traf ihn in
Aufregung und Angſt, ich fand das Geld bei ihm, ſeine
Ausrede erſchien mir im höchſten Grade unwahrſcheinlich,
er verſuchte ſogar, ſich das Leben zu nehmen ich konnte
an ſeiner Schuld nicht zweifeln, meine Pflicht zwang mich zu
verhaften.

Hertha ſchwieg und blickte ſtarr durch das Fenſter
„Mein Beruf iſt oft ein peinlicher, weil er nicht vor

Jrrungen bewahrt fuhr Degen fort. „Glauben Sie mir
wenigſtens, daß ich ohne jede Gehäſſigkeit handelte, machen
Sie den Irrtum für mich nicht dadurch noch peinlicher, daß
Sie mir deshalb zürnen.

„Jch zürne Jhnen nicht gab Hertha zur Antwort.
„Jch begreife, daß Sie nicht anders handeln konnten,

denn Sie kannten meinen Bruder nicht. Sie wußten nicht,
daß er einer ſolchen Tat nicht fähig iſt, daß er nie ein Un

recht begangen hat.
„Jch danke Jhnen für dieſe Worte ſprach Degen,

mit Mühe ſeine Erregung zurückhaltend.
Sie glauben an die Unſchuld meines Bruders fuhr

Hertha fort. Was ſoll aber geſchehen, wie wird es werden,
wenn Sie den Mörder nicht entdecken Wird nicht immer
der Schein gegen ihn ſprechen Wird nicht der Verdacht,
der einmal auf ihm ruhte, ſich wie ein Fluch an ſeine
Ferſen heften und ſein ganzes Leben vergiften Jch kenne
ihn zu gut er würde dadurch zu Grunde gehen

Jch werde den Mörder entdecken!“ rief Degen.
„Es iſt Jhnen noch nicht gelungen kann der

Mörder ſich nicht all Jhren Bemühungen und Nach
forſchungen entziehen

„Nein, ich werde ihn entdecken und müßte ich mein

Erfahrung hat es gelehrt, daß von derart erkrankten Kar
toffelfeldern auch die wenigſten geſunden zur Saat für das
nächſte Jahr nicht brauchbar ſind.

Dommitzſch. (Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung)
erfolgte die Feſtſetzung des Haushaltplanes für 1921. Dieſer
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 316000 Mark,
im Vorjahre 154000 Mark. An Steuern ſind feſtgeſetzt
worden: 1500 Prozent der veranlagten Grundſteuer, 500 Pro
zent der veranlagten Gebäude Gewerbe und Betriebsſteuer.
Der aufzubringende Fehlbetrag beträgt 73 000 Mark. Zu
der Wanderlagerſteuer wurde ein Kommunalzuſchlag von
25 Proz beſchloſſen. Die Hundeſteuer wurde von 5 Mark
auf 20 Mark erhöht. Der Magiſtrat hatte 50 Mark in
Vorſchlag gebracht. Kenntnis genommen wurde von der er
folgten Genehmigung der Jagdpachtſteuerordnung.

Wittenberg, 25. Juni. Nach mehr als zwanzig
jährigem Beſtehen wird die Pferdebahn, weil ſie unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr lebensfähig iſt, ab
gebrochen. Der Plan einer elektriſchen Straßenbahn als
Verbindung von Wittenberg-Bahnhof nach Pieſteritz muß

der Not der Zeit als undurchführbar bezeichnet
werden.

Wittenberg. (Was Gras Nutzungen einbringen.)
Die erſte Futterauktion auf dem Großen Werder brachte
einen Erlös von 59000 Mk. gegen 45790 Mk. im vori
gem Jahre. Die Deiche allein ergaben in dieſem Jahre
38957 Mk. gegen 34 185 Mk. im Jahre 1920. Die
Vormahd auf ſämtlichen ſtädtiſchen Wieſen ergab bisher
112000 Mk. während im Vorjahre die geſamte Vor und
Nachmahd nur 116000 Mk. erbrachte,

Liebenwerda, 20. Juni. Hier war die Einwohner
ſchaft in den letzten Wochen durch mehrere Brände, die
insgeſamt einen Schaden von 60000 Mk. anrichteten, in
Aufregung verſetzt. Als Täter iſt jetzt ein 11 jähriger
Schulknabe Herbert Rohde ermittelt worden, der aus Freude
am Feuer die Brände verurſacht hat.

Woltersdorf. Eine unerhörte Freveltat iſt wieder von
einem ſich in der Woltersdorfer Feldmark umhertreibenden
Geſindel verübt worden. Vier Burſchen überfielen hier am
Freitag eine Frau W., zogen ſie nackt aus und verge-
waltigten dieſelbe. Die Täter entkamen.

Schkeuditz. Der Bezirksausſchuß lehnte die von den
Stadtverordneten beſchloſſene Wohnungsluxusſteuer ab, ebenſo
die Grund und Gebäudeſteuer diebei der Erhebung nach dem
gemeinem Werte geplant war, ferner die Gewerbeſteuer, die
nach Ertrag und Anlagekapital erhoben werden ſollte. Die
Waffenſteuer fand Genehmigung, aber nur mit 30 Mark
für jede Waffe, während eine Beſteuerung für die erſte
mit 50 Mark, für die weitere mit 100 Mark, vorgeſehen
war, ebenfalls genehmigt wurde die Luſtbarkeitsſteuer.

Salzwedel. (Vom Bullen aufgeſpießt Und getötet)
wurde ein Junge im Dorfe Hohenwedderin in der Altmark,
der das Tier mit einer Hacke gereizt hatte. Das wildge
machte Tier nahm den Jungen auf die Hörner und ſchleu
derte ihn in die Höhe. Ein Horn war durch den Mund ins
Gehirn eingedrungen und hatte Kiefer, Gaumen und Ge
hirn zertrümmert.

Vermiſchte Nachrichten.

Neuhaus. (Schneefall in der Heuernte) Die Tem
peraturſchwankungen der letzten Tage ſind auf der Höhe
des Thüringer Waldes ſo gewaltig geweſen, daß es hier
am Sonntag morgen regelrecht zu ſchneien begann. Die
älteſten Leute im Orte können ſich an einen Schneefall, der
die Heuernte heimgeſucht hat, nicht erinnern

Plauen. Jm 81. Lebensjahre ſtarb einer der älteſten
aktiven Turner Sachſens, der Privatmann Guſtav Klärner,
der ſeit 1861 ſämtliche deutſchen Turnfeſte mitgemacht hat
und bereits im Januar 1917 in Plauen ſein 50 jähriges
Vorturnerjubiläum feiern konnte. e

Leben daran ſetzen fuhr Degen lebhaft fort. Ich weiß
daß ich Jhrem Bruder und Jhnen dieſe Genugtuung
ſchuldig bin, und ich werde ſie Jhnen verſchaffen. Jch ver
ſpreche Jhnen, daß ich mir keine Ruhe gönnen will, bis ich
den Schuldigen gefunden habe. Noch habe ich die feſte
Zuverſicht, daß ich es erreichen werde, nicht eine Stunde
lang aufgegeben, denn ich weiß, wie viel ein feſter und
ausdauernder Wille auszurichten vermag.

„Ohne daß ſie es bemerkt hakten, war der Kranke
erwacht und richtete langſam den Kopf empor. Erſtaunt
blickte er ſich im Zimmer um. Er wußte nicht, wo er ſich
befand, des Geſchehenen erinnerte er ſich nicht.

„Hertha! Hertha!“ rief er leiſe.
Die Gerufene zuckte freudig zuſammen, der Ton ſeiner

Stimme klang anders als in den letzen Tagen. Sie blickte
ſich um, und als ſie in das Auge ſchaute, welches ſeinen ſtarren

Ausdruck verloren hatte, eilte ſie mit freudigem Ausrufe
zu dem Bette.

„Albert! Tränen rief ſie, und drängten ſich in ihre
Augen. Sie warf ſich neben dem Bette nieder, erfaßte die
Hand des Kranken und küßte ſie mit leidenſchaftlicher
Jnnigkeit. Sie wußte, daß die Kriſis glücklich vorüber war.

„Hertha, woher kommſt Du?“ fragte Albert, durch
deſſen Geiſt es noch wie Traumgeſtalten hinzog, der die
Wirklichkeit und Phantaſiegebilde, welche ihn während des
Fiebers beſchäftigt hatten, noch nicht zu trennen vermochte.

„Jch bin ſeit einigen Tagen bei Dir und habe Dich
gepflegt gab der Gefragte zur Antwort, indem ſie leiſe
mit der Hand dem Kranken die Haare aus der Stirne
ſtrich

Fortſetzung folgt.



S

Gröbzig. Der bibelfeſte Jmker.) Eine vriginelle
Reklame treibt ein hieſiger Geſchäftsmann, der zu gleicher
Zeit Jmker iſt. Neben einer gefüllten Honigbüchſe prangt
in ſeinem Schaufenſter ein Plakat mit der Jnſchrift: Sprüche
Salomonis 24, 13. Sollte nun der Leſer nicht bibelfeſt
genug ſein, um dieſe Stelle ſofort aus dem Gedächtnis zu
wiſſen, ſo findet er bei Nachſchlagen den Vers: Jß, mein
Sohn, Honig, denn er iſt gut, und Honigſeim iſt ſüß in
deinem Halſe.

123 Jahre alt. Jn Chocholow (Polen) beging dieſer
Tage ein Fräulein Anna Dobek ihren 123. Geburtstag.
Sie iſt körperlich und geiſtig äußerſt rüſtig und behauptet,
der Grund ihrer Langlebigkeit ſei nur der Tatſache zuzu
ſchreiben, daß ſie ſich nie mit einem Manne rumzuärgern
brauchte. Hoffentlich wird nun auch bald das männliche
Pendant entdeckt, das ſein hohes Alter nur dem Umſtande
verdankt, daß es von Fräulein Dobeck nicht früher ins Grab
geärgert wurde.

O Der Titel „Frau“. Eine Reihe von Frauenvereini
gungen hat an den Bayeriſchen Landtag das Erſuchen
gerichtet, berufstätigen weiblichen Perſonen den Titel
Frau Zzuzugeſtehen. Der Verfaſſungsausſchuß des
Landtages beſchloß, die Eingabe dem Plenum zur Würdi
gung zu überweiſen.

O Gründung einer Feſtſpielſtiftung Baireuth. Jn Bai
reuth kamen aus allen Gegenden Deutſchlands die Freunde
des Baireuther Gedankens zuſammen und gründeten im
Einvernehmen mit der Familie Wagner die deutſche Feſt
ſpielſtiftung Baireuth, die die Wiederaufnahme und Er
haltung der Baireuther Feſtſpiele ſichern ſoll. Es ſoll
ein Stiftungsvermögen von mindeſtens drei Millionen
Mark aufgebracht werden durch Ausgabe von Patronats
ſcheinen, mit deren Erwerb bedingte Vorrechte verbunden
ſind. Die Wiederaufnahme der Vorſtellungen iſt für das
Jahr 1923 in Ausſicht genommen.

O Terminverſchiebungen in Leipzig. Auf Wunſch der
franzöſiſchen Regierung iſt der gegen den Generalleutnant
a. D. Stenger und den Major a. D. Cruſius für den 15.
Juni anberaumt geweſene Termin vor dem II. Strafſenat
des Reichsgerichts auf den 29. Juni, und der gegen den
Oberleutnant a. D. Laule auf den 22. Juni feſtgeſetzt ge
weſene Termin auf den 7. Juli verſchoben worden. Die
franzöſiſche Regierung begründet das Erſuchen damit, daß
es ihr unmöglich ſei, bis zu den erſtgenannten Terminen
ſämtliche Zeugen nach Leipzig zu bringen.

S Großfeuer in einer Kakaofabrik. Jm Fabrikgebäude
der Kakaokompagnie Theodor Reichardt in Wandsbek
kam ein Feuer zum Ausbruch, dem Tauſende Säcke Roh
material, Kakaobohnen und Zucker zum Opfer gefallen
ſind. Das Hauptgebäude der Fabrik iſt erhalten geblie
ben. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt wahrſchein
lich Selbſtentzündung.

O 46. Deutſcher Gaſtwirtstag. Nachdem eine feſtliche
Begrüßung der mehr als dreihundert Delegierten aus
dem ganzen Deutſchen Reich und die erſten Beſprechungen
ſtattgefunden hatten, trat die ordentliche Hauptverſamm

lung des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes in Hamburg zu
ſammen. Der Jahresbericht nimmt ſehr ſcharf Stellung
für die völlige Beſeitigung der Zwangswirtſchaft. Die
Fettſtelle zum Beiſpiel ſeit völlig zuſammengebrochen,
dennoch beſchäftige ſie noch immer etwa 10 000 Angeſtellte
auf Koſten des deutſchen Volkes Ferner befaßt ſich der
Jahresbericht mit den unhaltbaren Verſchiedenheiten der
Polizeiſtunde. Der bisherige Vorſtand wurde wieder
gewählt. Als Ort für den 47. Deutſchen Gaſtwirtstag
wurde Kolberg beſtimmt. Den Hauptraum der Be
ſprechungen nahm dann die Frage der Schaffung eines
Einheitsverbandes des ganzen deutſchen Gaſtwirtegewer
bes in Anſpruch.

O Der Mörder Roſa Luxemburgs verhaftet Der
Jäger Fritz Runge, der Angehöriger der ehemaligen
GardeSchützenDiviſion war und des Mordes an Roſa
Luxemburg beſchuldigt wird, iſt in Berlin feſtgenommen
worden. Er wurde von mehreren Perſonen erkannt und
tätlich angegriffen. Als er flüchtete, fiel man über ihn
her, riß ihm die Kleider vom Leibe und mißhandelte ihn.
Einer Streife der
und zu verhaften.

Schutzpolizei gelang es, ihn zu befreien

S

D Paketbeförderung im beſetzten Gebiet. Bei der zoll
amtlichen Prüfung der im beſetzten Gebiet eingegangenen
Pakete aus dem unbeſetzten Deutſchland werden zur Be
ſeitigung oder Vermeidung von Verkehrsſtockungen die
Sendungen mit erſichtlich zollfreiem oder leicht verderb
lichem Jnhalt häufig mit Beſchleunigung behandelt oder
von den Zollförmlichkeiten ganz befreit. Es empfiehlt ſich
daher für die Abſender, derartige Pakete durch farbige
Zettel mit entſprechender Aufſchrift (z. B. Zollfreie Lebens
mittel, friſches Fleiſch u dgl. zu kennzeichnen

O Heine „vereinfachte“ Rechtſchreibung. Die geplante
„Vereinfachung“ der deutſchen Rechtſchreibung ſoll vor
läufig unterbleiben, da die maßgebenden Jnſtanzen einge
ſehen haben, daß augenblicklich eine Reform unzweckmäßig
ift. Der Gedanke ſoll aber ſpäter wieder aufgenommen
werden.

O Die Barfreimachung durch Stempelabdruck für ge
wöhnliche Briefſendungen des inneren deutſchen Verkehrs
iſt bei einer Reihe weiterer Poſtämter zugelaſſen worden.
Die Freimachung findet jetzt für die Gebührenſätze 10, 15,
30, 40, 60 und 80 Pf. ſtatt. Vom 1. Auguſt ab wird zur
r durchweg rote Stempelfarbe verwendet.

Die Viſumgebühren für die Reiſe nach Tſchechien.Die tſchechoſlowatkiſche Paßſtelle in alen t n
die Viſumgebühr zur Reiſe in die Tſchechoſlowakei für
Reichsdeutſche 40 und 50 Mark beträgt. Entgegen Blätter
meldungen ſind „Luxusgebühren“ nicht eingeführt

O Attentat oder Wildererſchuß Auf den Generalfeld
marſchall Herzog Albrecht von Württemberg, der auf
Schloß Zeil weilte, wurde, als er, in Begleitung des
Fürſten Erich von Zeil (2), von der Jagd zurückkehrend,
ſich dem auf der Straße haltenden Kraftwagen näherte, aus
dem Walde von hinten ein Schrotſchuß abgegeben. Der
Schuß traf den Herzog und den Fürſten in den Rücken
Beide gingen bis zum Wagen weiter. Hier erlitt der
Herzog einen Schwächeanfall und fiel zu Boden. Man
hob ihn in den Wagen. Fürſt Erich wurde nur leicht ver
letzt, während der Herzog, der von mehreren Schrotkörnern
getroffen wurde, das Bett hüten muß. Der Täter konnte
nicht ermittelt werden. Schloß Zeil liegt bei Leutkirch im
württembergiſchen Donaukreis.

O Der Gastod im Brunnenſchacht. Jn Rettigheim bei
Wiesloch wurden wie aus Heidelberg gemeldet wird, bei
Brunnenarbeiten durch giftige Gaſe ſieben Arbeiter be
täubt, von denen vier den Tod durch Erſticken fanden

O Der geſtohlene Rubens wiedergefunden. Das aus
Wiesbadener Privatbeſitz geſtohlene Rubensgemälde im
Werte von 200 000 Mark, deſſen Entwendung kürzlich ge
meldet wurde, iſt in Mannheim beſchlagnahmt worden.
Der Täter iſt erkannt, aber flüchtig.

O Maſſenſchiebungen mit Waffen. Großen Waffen
ſchiebungen iſt man bei der Waffenfabrik Walter in Zella
Mehlis auf die Spur gekommen. Jn der Hauptſache
handelt es ſich um große Mengen von Piſtolen und Ma
ſchinenpiſtolen. Der Kreis der Beteiligten iſt ſo groß, daß
die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Die
Schiebungen wurden in Bremen entdeckt, wo man einen
Abnehmer beim Verkauf der Waffen überraſcht hat.

O Hochwaſſerkataſtrophe in Niederöſterreich. Jn Nieder
öſterreich haben ſich in einer ganzen Reihe von Gemeinden
große Hochwaſſerkataſtrophen ereignet. Jm Traiſen und
Gölſental ſind zahlreiche Perſonen in den Fluten umge
kommen. Auch mehrere Kinder ſind ertrunken

S Das erſte ſpaniſche Unterſeeboot. Jn Cartagena
wurde das erſte in Spanien gebaute Unterſeeboot vom
Stapel gelaſſen. Es iſt 54 Meter lang und verdrängt
713 Tonnen. Seine Geſchwindigkeit auf dem Waſſer be
trägt 16 Meilen, unter Waſſer 10 Meilen. Die Bewaff
nung beſteht aus vier Torpedo-Lancierrohren und einem
76MillimeterGeſchütz.

O Großer Brandſchaden. Ein großer Brand vernich
tete das Holzlager der Firme Strömman und Larſſen bei
Gotenburg. Der Schaden wird auf eine Million ſchwed
Kronen geſchätzt. Der Brand iſt wahrſcheinlich durch
Selbſtentzündung entſtanden.

S Die Not der ruſſiſchen Gelehrten. Das Komitee für
die notleidenden ruſſiſchen Gelehrten in Petersburg hat
dem finniſchen Hilfskomitee, das aus Univerſitätsprofeſſo
ren beſteht. in einem Schreiben ſeinen Dank ausgedrückt

für die überſandten Lebensmittel und Kleider, ſowie für
die Anregung, daß kranke und alte ruſſiſche Gelehrt
finniſchen Sanatorien ihre geſchwächte s
herſtellen ſollen. Die ruſſiſchen Gelehrten
von dieſer Einladung keinen Gebrauch machen nte
ihre Abweſenheit aus Rußland gleichbedeutend ſein e
mit der Schließung der ruſſiſchen wiſſenſchaftlichen Ein
richtungen und höheren Schulen e

S Millionenunterſchleife in Polen Nach einer Mel
dung aus Krakau ſind im Lemberger ſtaatlichen Amt für
Einkäufe von Bedarfsartikeln Unterſchleife entdeckt wor
den, die in die Milliarden gehen. Der Leiter des Amtes,
der frühere Oberſt Slomerzinſki, wurde verhaftet, ebenſo
ſind mehrere Lieſeranten des Amtes, die inzwiſchen Mil
lionäre geworden ſind, in Haft genommen worden.

O Eiſenbahnunglück in Oberitalien. Jn der Nacht zum
5. Juni entgleiſte der Nachtſchnellzug Venedig Verong
Mailand infolge eines Attentats zwiſchen den Stationen
Montebello und Longio. Die Lokomotive ſtürzte die
Böſchung herunter. Der Heizer wurde getötet, der Ma
ſchiniſt ſowie einige Reiſende wurden verletzt.

O Zur Kataſtrophe in Pueblo. über die Zahl der
Opfer, die die Uberſchwemmungskataſtrophe in Pueblo
(Colorado) gefordert hat, lauten die Angaben ſehr ver
ſchieden. Nach den erſten Meldungen ſollten 500 Men
ſchen ums Leben gekommen ſein. Die „Chicago Tribune“
ſprach dann gar von 1200 Todesopfern. Aus den neue
ſten Berichten aber erfährt man, daß die Anzahl der um
gekommenen Perſonen ſich auf nicht mehr als 250 be
laufen dürfte. Nach dem Bericht eines Augenzeugen brach
die Regenflut mit ſocher Plötzlichkeit und ſolcher Gewalt
herein, daß alle auf den Straßen veſindlichen Paſſanten
unrettbar verloren waren und ganze Häuſer von ihren
Grundmauern losgeriſſen wurden. Die Kataſtrophe hat
nicht nur die Stadt Pueblo betroffen, ſondern auch eine
Reihe anderer Ortſchaften im Staate Colorado, ſo die
Städte Marſhall, Louisville und Haveland

O Tragiſches Ende einer ganzen Familie. Jn Berlin
wurden der Schauſpieler Harry Walden, ſeine Frau
frühere Schauſpielerin Frieda Waagen) und ſein Stief
in ihrer Wohnung mit durchſchnittenen Pulsadern
funden. Walden und ſein Sohn ſind bald darauf verſchie
den, ſeine Frau ein paar Stunden ſpäter Während man
zuerſt annahm, daß die beiden Männer freiwillig aus dem
Leben geſchieden ſeien, kann es jetzt als ziemlich ſicher
gelten, daß ſie von der ſchwer kranken Frau, die auf den
Gatten einen unheilvollen Einfluß ausübte, getötet worden
ſind, nachdem ſie durch eine ſtarke Doſis Morphium willen
los gemacht worden waren. Walden war einſt einer der
beliebteſten Schauſpieler der Reichshauptſtadt.

O Zahlreiche Waldbrände werden aus Pommern, Meck
lenburg, der Mark und aus Sachſen gemeldet. Bei Witten
berge ſind mehr als 10000 Morgen Forſten, meiſt Scho
nungen und Heide, auf eine Länge von etwa fünftauſend
Meter eingeäſchert. Die Flammen erreichten in kurzer Zeit
eine Rieſenausdehnung und gefährdeten Menſchen und
Tiere. An eine Löſchung war gar nicht zu denken, weil es
an Rettungsmannſchaften mangelte.

O Großer Gemäldediebſtahl. Bewaffnete Räuber dran
gen in die Gemäldegalerie im Mannheimer Schloß ein
und raubten neun Gemälde älterer Meiſter im Werte von
600 000 Mark. Die Räuber, die nur gebrochen deutſch
ſprachen, konnten entkommen.

S

Manerſteine

Gips, Rohrgewebe
eingetroffen und empfiehlt

Wilheln Kunzs,Baugeschaft z Hampfssgewente-

Dachpappe, Sement

Extfragug
Anläßlich des Schützen

Sonntag den 3. Juli ein Extrazug nach dort
Abfahrt von Annaburg mittags 12.45,
Rückfahrt von Prettin abends 945.

Die Benutzung des Zuges iſt auch Nichtmitgliedern ge

nach Prettin und zurück.
ifeſtes in Prettin verkehrt am

Stoff Anzügen Strohhüte
Waſchanzüge Mützen

e

ZSZentrifugen,
Fahrräder, Nähmaschinen,

Kinder wagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

ſtattet. Derſelbe hält auch in Naundorf, Ploſſig und Hohn

e C

dorf zum Ein und Ausſteigen anderer Perſonen. ins Waſchbluſen Hoſenträger Fritz Rödter, Markt 20. S

e e waſchhoſen Hemden SeggggggggngggggggggeeWiesen-
Verpachtung
Sonnabend d. 2. Juli

abends 6 Uhr
verpachte ich meine (früher Haus
ſche) in Annaburger Flur am
Zwieſigkver Fußſteig gelegene

z

mine h
Wachſam. Hund,

Jahr alt, zu verkaufen
Feldſtraße Nr. 25.

Feinſte
Molkerei Butter

Sanaree hSporthemöen Strümpfe

Hand wagen
z in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Sportgürtel Söckchen
Billige Preiſe! r Solide Preiſe. Erſahteile und Räder ſtets vorrätig

in allen Größen
Große Auswahl!

e Wieſe a zZentrifugen, ButterMaſchinen,g. empfiehlt Fritzſche. 1 h ddas h h Cer Que Fahrräder, n e
e arzahlung. ze er erzes, gammersprossen Reparaturwerkſtatt.

rettin. 5ſüssigen leim e Ansichts-Postkarten Wilhelm GrahlF 118s1en 4 e Funhegre ber x er z mpfiehlt in großer Auswahl t je es el arzezezs
Herm. Steinbeiß. Funkerstr. 18.empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung



c Voranzeigel!l
m Freitag, den 1. Juli 1921, morgens Uhr, beginnt mein diesjähriger

Brober Saison-Räumungs Ausverkauf

zu erstaunlich hilligen Preisen!
dußer gewöhnlich preiswerte Binkaufsgelegenheit. e Heachten Sie meine Schaufenster!

Piesteritz Max Salzmann Wittenberg
S Annaburger

d eC. Holtzhausenſ Leichte Kleidung
Sonnabend, den 2. JuliGründung 1808. Wittenberg Gollegienstr. 90. n r für clie heißen Tage
onats-Versamm ln bringt in reicher Auswahl die

Zum erſten Male nach dem Kriege! z bei Hrn. Kamerad Däumichen.

T d S S 9J Vom 1. bis 15. Juli See e venehene- Firma Emil Soifert
Beitrag.3. Bericht über den Frühjahrs Torgau, Breitestraße.

aiſon- Ausverkauf ee o e Um zahlreiches Erſcheinen vittet ren 0s6n einen e J. an
,SSSG9äSGGS O ÜuuuduèuGuzeafinmnmwo u

Aer Vorstand Herren-Joppen Deinen V. N. 60.- an

e i S Drell-Jacken v. Mk. b. anJußergewöhnlich vorteilhafte Angebote in: Lore r Flegante öwort-gDamenkleiderſtoffen Herrenſtoffen Handſchuhen Klan eenerie Lante opor nzüge
Baumwollwaren Gardinen Teppichen s Los 10. M und i Für Korron. Bgteanen u. Knaben

2 Los 20. Mk. Porto in Leinen und leichten Wollstoffen.Herren Damen und Kinderkonfektion und Wäſche in bei e Bitte um Beachtung meiner b Sohaufenster.

Strümpfen jeder Art. Herm. Reich.
W e Badeho ſen Gläckwunschkarten7 Prima rote und Anzüge it und SilZum bevorſtehenden Schulfeſt Bumwirin für Herren, Juni u. P P e de We e e Wer und

empfehle Weiße Kleiderſtoſfe, DirndelStoſſe ne Raschke. S W
ſelbſtangefertigte Reform Unterröcke in allen (für alle Konſervengläſer)

KnahenStoff- u. Waſchanzüge
Schleifen, Matroſen Kragen, Hoſenträger, z nlebt, leimt, hittet alles!
Sport Hemden, Strümpfe in allen Größen, ſo e In Tuben à 125 und 1.50 Mk.wie Woll und Weißwaren S porthemden d wen de
zu äußerſt billigen Cagespreiſen. Sportweſten er. Steinbeiß.

Größen, Stickerei Hemden, Stickerei Haar empfiehlt kichard Hilpert. Syndetikon

HKnaben-Sweater SporthemdenSportgürtel, Hoſenträger

in guter Qualität, pro Stck. Mk. 55.Peschise Turhien Matjer- Heringe
ſowie Salz, Brat unden Spriſe- Leinöl e

Für Mädchen e5 S eingetroffenKleiderſtoffe Wolle, einfarbig u. karriert p almin Hhimbeerſaft

i iß, in Voile, Batiſt und empfiehlt J. G. Fritzſche. Pfund 12. Mk.Kleiderſtoffe weiß, in Voile ſt un J. G volhge vohn

in allen Größen,

Prinzeßröcke, Untertaillen, Beinkleider
Korſetts, Koſtümröcke

bunte Herren-Weſten, Weſtengürtel
Einſatz Hemden

Seiden- und Samt-Bänder
Gardinen und Künſtler-Spitzen,
Jnlett ſowie ſämtl. Bettwäſche

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
Mull, glatt und geſticktDirndl-Stoffe hell und dunkel Raulino -Tabak, Seb. Schimmeyer.

fertige Kleidchen hell und dunkel s Pnner verlangt

Hemden, Hoſen, Unterröcke ar 5 S SStrümpfe, Jäckchen, Zipfelmützen volle Sohn. Zahmnm-Atelier
Waſchhütchen Seidenbänder Sommerſproſſen verſchwinden S e Georg Gonsentäus, Dentiſt

Sonnenſchirme Waren rege ter (früher Zahnpraxis Sehroedter)u e ane Cautschukstem J Annaburg, Torgauerſtr. 11

Ein Poſten Arbeitshoſen Sportgürtel Neue friſche Herren, Damen und Kinder Strümpfe

Schürzen, weiß und farbig. ſlechige Haut, Kunzeln, läſtigel pa. empfehlt ſich zur Kehandlung aller Zahn krank
Haare wie abgewaſchen, macht ERM. STEINBEISS heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber, SGroße Auswahl Billige Preiſe! ugendfriſch. Auskunft frei, nur endruekerei Cement Zahneiehen mit Beotäabung, jege
Rückmarke erwünſcht. S Art Künstl. TZahnersatzes.„Roland“, Heſligenstadt W Behandlung für Krankenkaſſen.Carl Quehl. Hat Buſſiden enSpielk arten an in fa en Telephon Nr. 33.
empfiehlt Herm. Steinbeiß. empftehtt Herm. ſteinbei

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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